
Aichach- w& Friedberger

Wochenblatt
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.

Sonntag . N 15 22. April 1860.

Bekanntmachung.

Die dem Maurer Johann Bruckmaier in Sand 
am 4. dö. gepfändete Kuh im Schäyungöwerlhe von 
50 fl. am

Montag den 23. April 
Früh 10 Uhr

öffentlich und gegen Barzahlung an den Meistbieten­
den zu versteigern, wobei bemerkt wird, daß der Zu» 
schlag nur dann erfolgen darf, wenn das Mcistgebot 
mindestens 3 Viertheile deö SchäpungüwertheS er­
reicht ist.

Aichach, den 9. April 1860.
Kgl. bayer. Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Kindeskuratel der Magdalena, Filia illegit. 

der Anna Riegl von Egling Landge­
richts Landsberg gegen Kaspar 9fcff, 
Bauerösohn von Alsmooö pct. aliment. 
el patern.

Der kgl. Advokat Herr Dittelberger hat unterm 
16. Februar praes 2. März l. Is. Namens der KindS- 
kuratel der Magdalena Riegl, ausserehelichen Tochter 
der Anna Riegl, gegen den Bauernsohn Kaöpar Neff 
von Alömvoö eine Klage auf Anerkennung der Vater­
schaft und Kindöalimentation eingereicht.

Zum Sühnerversuche und eventuell zur Verhand­
lung der Sache im mündlichen Verhöre wird auf 

Donnerstag den 3. Mai l. Jö.
^rüh 9 Uhr 

dahier Tagöfahrt anberaumt.
Da der dermalige Aufenthaltsort deö Beklagten 

nicht ausgemittelt werden kann, wird derselbe auf

diesem Wege hievon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geseyt, daß daS Duplikat der erwähnten Klage dießorts 
in Empfang genommen werden kann, und daß er zur 
erwähnten Tagsfahrt unter der Rechtsfolge derKosten- 
überbürdung geladen ist.

Zugleich wird derselbe aufgefordert bis zum Con- 
curStage. oder an demselben einen hierorts wohnen­
den Zustellungöbevollmächligten zu benennen, widrigen­
falls die an ihn gerichteten Dekrete an die GerichtS- 
tafel angeschlagen und auf diese Weise alü richtig zu­
gestellt erachtet werden würden.

Aichach, 11. April 1860.
Königliches Landgericht.

Wimmer

P r i v a t-A n z e i g e n.
Verlorenes.

Am grünen Donnerstag dö. IS. wurde mit der 
Poostmnibusfahrt von hier nach München zwischen 
Aichach und Oberzeilelbach ein braunseidener Regen­
schirm verloren.

Der Finder wird ersucht, denselben bei Frau 
Lehrer Maier in Aichach gegen Belohnung abzugeben.

Unterzeichnete Buchdruckerei empfiehlt zur geneig­
net. Abnahme: Monatheiligenbilder mit Le­
genden zu Bruderschaften, 100 St. zu 24 kr., welche 
stets vorräthig zu haben sind.

FernerS werden Sterbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und 
schnellstens befördert^

I. Eichleiter'sche Buchdruckerei 
in Friedberg
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Die Kölnische Hagel-Versicherungs» 
Gesellschaft

versichert Boden-Erzeugnisse aller Art gegen Hagel­
schaden zu festen Prämien. Nachzahlungen findet 
nicht statt.

Die vorkommenden Schaden werden loyal und in 
einfacher Weise regulirt.

Die EntschädigungLbeträge werden binnen Monats­
frist nach Feststellung derselben baar bezahlt.

Daö Grundkapital beträgt
Drei Millionen Thaler

wovon 2'/2 Million effektiv begeben.
Die Reserven betragen
1) Kapital-Reserve 125,182 Thlr.
2) Reserve für unvorherge­

sehene Verluste 62.012 ,,
Ueberhaupt: 187,194 Thlr.

Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent 
der Gesellschaft.

Aichach, 16. April 1860.
Alois Maria Lutz.

In nächstkommender Woche findet folgende 
öffentliche Verhandlung beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach stalr.

Donnerstag den 26. April. Vormilt. 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Joseph Lunglmaier von Eckhosen wegen Dieb­
stahls-Vergehen,

An demselben Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung ge­
gen Clemens Pachmayer von Eurasburg wegen Amls- 
ehrenbeleidigung.

Am nämlichen Tag, Vormitt. 11 Uhr. Untersuchung gegen 
Jakob Kruck von Leidling wegen Diebstahlsvergehen.

Nachmittag 2 Uhr. Untersuchung gegen Michael Graham- 
mec von Jnchenbrunn wegen Verbrechens des Meineides.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den 12 April. Peter Meyer von Eckers­
berg wurde wegen Vergehens der Körperverletzung zu einer 
einfach geschärften Gefängnißstrafe von 2 Monaten und 7'/, 
Tagen verurthcilt.

Andreas Gänswürger von Griltheim wurde wegen Ver­
gehens des Diebstahls zu einer doppelt geschärften Gesäng- 
mßstrafe von 3 Monate und 21 Tagen verurlheilt.

Georg Amesweitec von Schiltberg wurde wegen gewerbs­
mäßiger Gulszertrümmcrung zu einer Geldstrafe von 100 fl. 
und zu einer doppelt gefchäcften Gefangnißstcafe von 3 Ta­
gen verurlheilt.

Joseph Küfer von Knodorf wurde wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Betruges durch Urkundenfälschung zur

Strafe des Arbeitshauses auf die Dauer von 4 Jahren v«: 
urtheilt.

Verschiedenes.
Die Schuld.

Fortsetzung und Schluß.
Der Mönch schauderte — doch ließ er sich nicht 

unterbrechen. — „und" fuhr er fort, ein groß Ge­
folge von Rittern und Herren war mit ihm. Unter 
diesen befand sich auch Johann von Schwaben, den 
der Name Parricida brandmarkt, — — und seine 
Verbündeten Wart, Palm, Tagerfelden und Eschen­
bach. Heitern Sinnes ritt der Kaiser bis Windisch, 
wo er setze» wollte über die Reuß mit seinem Gefolge, 
und war doch nur ein Kahn da. Und in den Kahn 
trat der Kaiser, und nach ihm sprangen Johann und 
die vier Freunde in den Kahn. Angelangt am andern 
Ufer, ritten sie wacker fürbaß nach dem Slammgut in 
dem Eigen. Nahe der Burg Habsburg, wo in der 
Ebene ein reiches Kornfeld mit hohen Halmen wogte, 
war ein Kreuzweg. Da traf der Kaiser Herrn Walt­
her von Castelen, und redete ihn freundlich an, zu 
warten auf sein ritterlich Gefolge. Da war die Stunde 
kommen, wo der Teufel umstrickte Johannes Herz. 
Er legte seinen Speer ein und rannte in wilder Rache- 
gluth ihn dem Kaiser in die Gurgel, rufend: „Hier 
ist beö Unrechts Lohn!" Und Palm stieß ihm hohn­
lachend sein Schwert inü Herz, und Eschenbach spal­
tete sein Haupt, als ob es nicht genug gewesen wäre 
mit dem einen Todesstoß." — —

Er schwieg und sein bleiches Haupt sank auf die 
Brust. Nach einer Weile rief er aus: ,,L). der ent­
setzlichen That. die keine Reue tilgt, keine Buße sühnt!"

Das Weib sank mit einem Schrei des Entsetzens 
an deü Galten Brust. ,,War daö nicht Vatermord?" 
fragte sie bebend.

„Vatermord! Ja, das ist der Name!" rief der 
Mönch. „Parricida! Parricida!" Der Mönch er­
mannte sich wieder und fuhr fort: „Eine arme Bett­
lerin saß am Wege. Sie »ahm das Haupt des Kai­
sers in ihren Schooß und betete über ihm. Also ge­
bettet verschied er, noch ehe das Gefolge ankam. -Aber 
der Gott, der Alles sicht, und vergilt einem Jeglichen 
nach seinem Thun, sandte seine Nacheengel, und die 
Mörder flohen, von ihnen verfolgt, in die unzugäng­
lichen Wildnisse deö Landes. Und Johannes, der Va­
termörder, irrte umher, unstat und fluchtig, wie Kain, 
und fand nicht Nast, nicht Frieden, und büßte hart 
— und fand nicht Frieden, und durchirrte Italia nach 
allen Richtungen mit der Centnerlast auf dem Ge­
wissen, und kam wieder in6 Schweizerland nach lan­
gen, langen Jahren, und brachte zurück, waü er mit 
sich genommen, die Hölle in der eigenen Brust! — 
Schrecklich hatten derweilen Agnes, Elisabeth und
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neovold Blutrache geübt und waren der Schuldlosen 
viele gcmordel worden um deö Einen willen, dem die 
Strafe gebührte. Solche Mähr' wurde ihm hier am 
Vierwaldstättersee, und sie mehrte tausendfach seine 
Qual. Die Rache deö Himmels folgte ihm auf der 
Ferset O, für den Bösen gibt es keinGlück! — Und 
doch blühte cs noch einmal für Johann — ober eü 
glich sein Lebe» der Umgebung des Feuerberges Le- 
suviuö, allwo er einst lange geweilt ans seiner Flucht, 
wo unterirdisch Feuer wüthet, und darüber Blumen 
blühen, bi» eS ausbrichl und sie zerstört mit wilder 
Gewalt. — Eon Stanzstad, allwo er geweilt, wollte 
er schiffen gen Alpnach. Der Himmel war klar und 
rein wie die Fluth. Am ersten Lage des Maien war 
cü. Das Schifflein schwamm ruhig auf der Spiegel- 
fläche — da brach urplötzlich der Föhn aus den Berg­
schluchten hervor, und ein Hochgewitler zog pfeilschnell 
herauf, und des Sec'S Spiegel wurde zur wildempör- 
len Fluth, und die Wegen lhürmlen sich zu Bergen. 
Der Föhn zerriß das Segel. Das Schifflein war der 
Wellen Spiel. Die Schiffer beteten. Aber Johannes 
konnte nicht beten. Er starrte sinslern Blicks in die 
Fluth. Nur daö reine Herz kann beten! — Immer 
naher die-er Bucht wurde das Schifflein getrieben, 
und endlich zerschellte es an den Felsen."

Der Greis war erschöpft. Er muhte sich erholen.
Als dies geschehen, fuhr er nach einer Weile fort: 

„Hier i» dieser Bucht wohnte damals, wie jetzt, der 
Friede Gotte». Ihr kanntet sie nicht, die" — — 
Thränen erstickten fast seine Stimme — „die — jetzt 
unter dem grünen Rasen schlummern - den alten 
Kurt und — den Engel — Verena. Sie fanden am 
Ufer Johannes Leichnam, trugen ihn in die Hütte, 
und übten christlicher Liebe Werk an ihm. Er er­
wachte zu einem elenden Dasein. Aber ein Engel um­
schwebte ihn — Verena. In der Nähe dieses reinen, 
heiligen Wesens schwieg seines Gewissens Donner­
stimme. Er täuschte sich, meinend, seine Schuld sei 
gebüßt, der Himmel versöhnt. Sein Herz erschloß sich 
der Liebe. Er wurde heimisch in der Bucht- Erträumte 
sich glücklich. Er. theilte sturtü Arbeit. Er wurde 
sein Sohn — denn Verena lieble den Verruchten. 
Nicht lange währte sein Glück. Verena wurde Mut­
ter eines blinden Knaden — der — Albrechts enlsetz- 
liwe Zuge hatte, als er im Todeökampfe lag. Da er­
wachte die Holle in Johannes Brust aufs Neue — 
stärker, marternder, als je zuvor. Aber er verbarg'ü 
Lerenen's Blicken so lange, bis die Stunde deö Ge­
richtes schlug. Ei» Mönch kam. daö Kind zu taufen 
auf den Namen Lathoniuö. Der Mönch war aus dem 
Kloster Königöfelden, daö Agnes und Elisabeth gestif­
tet hatten. Und er erzählte von seines Klosters Stif­
tung. von deö Kaisers Mord, und fluchte furchtbar dem 
Mörder. Da konnte Johannes sich nicht mehr halten: 
„Ich bin'ö!" rief er wild, „ich bin Johannes Parri- 
cida!^ — Und er floh, von der Hölle gepeitscht, und

sah seine Verena und sein Kind nicht wieder!"
Bis hieher hatte der Greis alle seine Kräfte anr 

gespannt. Jehl sank er, wie ohnmächtig, zusammen. 
Weinend eitlen die Gatten ihm zu Hilse. Eö war 
ihnen seltsam zu Muthe. Unbeschreiblich unheimlich 
wurde es ihnen in der Nähe deö Gasteö und doch 
Halle seine Erzählung sie mit dem innigsten Mitleid 
erfüllt, da sie ahneten, es müsse ihn nahe angehen, 
was er erzählt. Nach vielen Anstrengungen erwachte 
er wieder. Der Föhn hatte sich gelegt. Fernhin 
rollte der Donner .und in Strömen schoß der Regen 
herab. Er sah die weinenden Gallen mild an.

,,Habt Ihr Mitleid mit dem Unglücklichen?" fragte 
er. „Goll lohn' es Euch. Ach, die Thränen der Theil­
nahme sind ihm lange fremd gewesen!" — fehle er 
mit einem liefen Seufzer hinzu.

„Erzähl! mir, ich bitte Euch, waö Ihr von Ve- 
rena's Eude wisset!"

Las Weib lrocknete ihre Zähren und erzählte: 
„Sie welkte ab, wie die Blume, wie die verblühende 
Rose. Sie halte nur Thränen und Weh. Ach, sie 
wäre längst gestorben, hätte nicht der arme Knabe sie 
gefesselt an die Welt, die für sie so arm geworden. 
Und so lebte sie still und traurig, biü ihr armes Kind 
Heranwuchs, und als er fünf Jahre alt war — da 
starb sie."

„Ueguiescat in pace!" sprach heftig weinend der 
Mönch. Er war lief erschüttert. Mit unaussprechli­
chem Gefühle betrachteten ihn die Galten, und in ihrer 
Seele tagte ein Gedanke, den sie nicht zu hegen 
wagten.

„Und der blinde Knabe Lathoniuö?" fragte be­
bend der Mönch.

„Er irrt umher und spielt die Harfe in den Häu­
sern der Reichen," sagte das Weib.

„Von des Vaters Fluch belastet!!" rief mit fürch­
terlichem Tone der Alte.

Da erschütterte ein furchtbarer Donnerschlag die 
Felsen, c aö Gewitter kam wieder. Donner auf Don­
ner, Blitz aus Blitz folgte, und der Strom wüthete 
fürchterlicher noch alö zuvor. Ein Schrei außerhalb 
der Huite riß sie Alle von dem Schemel empor. Sie 
eilten hinaus. Da stand, von Nässe triefend, ein 
Blinder und rief schmerzlich: „O meine Harfe!"

Das Weib uno ihr Gatte starrten ihn an. „Meine 
Harfe!" jammerte der Blinde.

„Lathoniuö! Lathoniuö!" schrie jetzt verzweifelnd 
der Mönch auf. „O du Schrecken der Vergeltung!"

Der Blinde starrte nach ihm hin mit dem erlo­
schenen Auge.

Fürchterlicher rasselte der Donner.
„Ha!" rief jetzt der Mönch, „du rufst zum Ge­

richte!^
Krampfhaft umfaßte er den Blinden.
„Ich," rief er noch einmal, „ich —• bin Johan-
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neS Parricida, dein Vater," und sank todt neben dem 
Blinden nieder.

^ur Nachricht!
Bei bevorstehender Gewerbfreiheit aber auch 

ohne dieselbe — darf für häuslichen Gebrauch und 
für gewerbliche oderHandelSthätigkeit hingewiefen wer­
den auf daö sehr instructive, bereits in Oter 'Auflage 
bei Ernst in Leipzig erschienene Buch:

„Der industriöse Geschäftsmann"
von Albrecht Simon. — Dasselbe bietet 400 klare 
und deutliche Anweisungen zur Bereitung künstlicher

Wein-Essige, Parfümerien, Seifen, Essenzen, Farben 
Firnisse, Hessen, Tinten, Wichöarten, Kitte, Pulve/ 
Pflaster, Hanömittcl. ökonomischer Vortheile rc. naj 
xrol'alen Recepten und unter Angabe der wohlfeilste 
Mittel dazu. Einsender bat. in Verbindung mit ej,^. 
gen Bekannten, schon vielfach derlei Recepte bearbeit^ 
und hat sie also auch praktisch geprüft und bewähr, 
befunden. Geschäftsleute werden aus diesem Buch, 
viele Vortheile abnehmen können, welche ihnen su» 
ihren Berns gewiß ersprießlich sein werden, befonbtn 
was Kramer, Gastgeber, Restaurateure, Destillateur 
«. dgl. anbelangt.

Fleisch, pr. Pfund, [fr.<pf. |

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 14. April 1860.

önü?
Frucht-

Sorten

Sch rann en stand. Durchschnittspr. pr. Schüssel
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Sck 
»st der

Jin Ganzen 
vorhanden.

Hieran pin Rest 
verkauft. , geblicb. höchste» mittlerer mindester

Mittelpreis
gefallen qestiege,'

Sch ä ff e l. ^_I fr-_i
21 ' 57
14 ! 20
16 1 11
9 1 12

st.

21
14
15
8

i 22
7

42
44

fl. Jr_ 

55 
39 
16 
14

st. kr. st. kr.

13
9

st. ft

A 
L

Walzen 
Korn
Gerste 
Haber

180
157
38

177

188
157
38

176

2

1

19
13
15
8

4
2

8

1016 
'217 
596 
1537

57
48
54

6

—

Summa 562 1 559 3 «68 45
Aichacher Viktualien-Prelse.

Fleisch per Pfund. kr.,pf. Brov Pfd. Lth. Qnt. Tbl. Mehl, pr. Dreiniger. /ftj
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13 
11
1t 
18
11
—

2

-

—

Halbkreuzer Semme 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib 
Batzen Laib _____ 1

2
4
3
6

20
8

1 
1
3
1 
2

3
2
27 a
1

- Mundmehl oder AuSzttg.
-^)Seininelmehl
A ^Mittel- od. Roggenmebl

Nachmehl ....
^iBeutel- od. Brodmehl
^ 1 Pfd. Roggenbrod

7

3
Vikrualien - P reife für Friedberg und Lechhausen.

Brod.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel 
Kreuzer Röggl 
Zweikreuzer Röggl 
Bayen Laib 
Achtkreuzer Laib

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.
München 24. März. Augsburg 13. April.

Friedberg . .

Ort der Schranne
Feesen.

höchst. Mlttl. mind.

st. kr. st. kr
München . . . —“ — — — — — ----
Augsburg . . — — — — — — —
Schrobenhausen - — — — —

I Pfd. ! Lth. fQur. sThcil, Mehl, pr. P.errl.

1 Pfund Roggenbrot» 3 kr. 1 pf. 
Schrobenhausen 12. April.

— 3 1 — Feines Mundmehl
— 4 1 — Semmelmehl
— 6 3 — Waizenmehl
— 13 2 — Geringeres Waizenmehl

1 8 — Roggenmehl
2 16 — — Rachmehl

IH.ifc

2 10
1 46-
1 30-
1 11

r ps —.58-

Waizen. 

hockst, mitl. I mind.
st. kr. st. kr.fst. Ike

Korn.
höchste initrl.
rt kr fl.

Gerste.
Friedberg l t. April.

mind. höchst., unlkl., miub
Haber.
mittl. mühöchst, 

st. ,te.«.|fr. st.
15

kr
12

. , fr. d.
751 7i
7,56' ?!

ci i/ «u ö111» w Ick d< 12 58 12 10,13 3til3
22 25*2'1 27 20 50 14 46 14 33 13158,16 :4 15 „ , .„

21118120 45|19 54114 12|13 51 13(12 161 9 15 15 14 42 9> 8 571 
2r48|21l27i20 43114 48 14118 IS^ß1—--------------------------- 1 8 27 7I51

21 17 20 31119 20 13 37 2
38 14 41

8 40
8 25

ri
(Gedruckt in der Eichleiter'sche» Duchdruckerei i» Friedberg.) (Rebigirr von Th. Müller.)


